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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei

den Kgl. Postämtern und Postboten. Donnerstag, 8 . Mai. Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg»
reichste Verbreitung. 1992.

Amtliche - .
Die erste Forstdienstprüfung haben u. a. bestanden : Julius

Erhardt von Simmersfeld und Älbert Pfister von Grünthal OA.
Freudenstadt . — _ _

Die Präparandenprüfung haben u. a. mit Erfolg bestanden
und find in das Staatsseminar Nagold ausgenommen worden:
Friedrich Kirn von Warth , Albert Längst von Roth und Karl Pfau
von Wildbad .

Die Aushebung der Militärpflichtigen im Bezirk Freudenstadt
vor der Oberersatzkommisston findet statt:

1) für die als untauglich erklärten zum Landsturm oder Ersatz¬
reserve in Vorschlag gebrachten Pflichtigen Montag . 26 Mai , >/r7 Uhr
morgens.

2) für die tauglich Befundenen Dienstag , 27. Mai , V- 7 Uhr
morgens.

In Ebhausen ist die Geflügelcholera ausgebrochen.

Deutscher Weichstag.
* Werkt«, 5 . Mai . Die heutige Sitzung des Reichstags

eröffnete Präsident Graf Ballestrem mit einer erschüttern¬
den Trauernachricht : „ Unser Kollege , das Mitglied des
Reichstags Joh . Friedei (narl ., seit dem 6 . März 1900 ge¬
wählt für den 2 . Wahlkreis von Oberfranken) ist heute auf
dem Wege von seiner Heimat nach Berlin, wohin er sich
als Abgeordneter begeben wollte , durch einen Eisenbahn¬
unfall getötet worden. Wir beklagen auf das Schmerzlichste
den Verlust des Heimgegangenen, der auf dem Wege der
Pflicht den Tod erlitten hat . Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren. Meine Herren ! Sie haben sich zu
Ehren des Verstorbenen von Ihren Sitzen erhoben , ich kon¬
statiere das .

" Darauf wird die Diätenvorlage gegen die
Stimmen der Linken ohne Debatte endgiltig angenommen.
Die 3 . Lesung des Gesetzes über die Ableistungder Wehrpflichtim
Auslande lebenderDeutscher in den Schutztruppen wird durch
Antrag Bassermann (ntl .) , da sein Fraktionsgenosse Dr. Hasse,
der dazu einen Antrag stellen wollte, durch das Eisenbahnunglück
bei Zschortau am Erscheinen verhindert ist, von der Tages¬
ordnung abgesetzt. Es folgt die Fortsetzung der zweiten
Beratung des Toleranzantrages . Die Debatte wird bei
tz 2b, zu dem drei Abänderungsanträge vorliegen, wieder
ausgenommen . Nach längerer Debatte wird tz 2 b unter
Ablehnung aller Abänderungsanträge in der Kommissions-
fassung angenommen, wonach gegen den Willen der Er¬
ziehungsberechtigten kein Kind zur Teilnahme am Religions¬
unterrichte oder Gottesdienste einer anderen Religionsgemein¬
schaft, als den Bestimmungen des tz 2 und 2 a entspricht,
angehalten werden darf . Ebenfalls in der Kommissions¬
fassung wird tz 2v angenommen, der dem Kinde das Recht
der Entscheidung über sein religiöses Bekenntnis nach be¬
endetem 14 . Lebensjahre verleiht. Die Regierungsvorlage
hatte das 12 . Lebensjahr festgesetzt , tz 3 (Kosten- und
stempelfreier Austritt aus einer Religionsgemeinschaft durch
Erklärung vor dem Amtsgericht) wird gegen die Stimmen
der Rechten angenommen, desgleichen die tztz 4 und 4 a
(finanzielle Folgen des Austrittes ). Damit ist die 2 . Lesung
beendet . Esfolgtediel. BeratungderBrüsselerZuckerkonvention
und der Zuckersteuer -Novelle. Reichskanzler Graf Bülow
gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Mehrheit des Hauses der
Annahme der Konvention geneigt sein werde und ebenso
der Abänderung des Zuckersteuergesetzes. Der Vorwurf,
daß die Regierung die Interessen der heimischen Zucker¬
industrie und der rübenbauenden Landwirtschaft dem Aus¬
lande, besonders England gegenüber , nicht genügend ge¬
wahrt habe, sei unbegründet. Sie habe die deutsche Zucker¬
industrie davor zu wahren gesucht, daß ihr England , das
Hauptabsatzgebiet, verschlossen werde . Daß die Abschaffung
der Zuckerprämien eine erstrebenswerteMaßnahme sei, werde
Wohl von keiner Seite bestritten . Die Initiative zur Brüsseler
Konferenz sei von anderer Seite gegeben worden. Die
Reichsregierung habe aber im Sinne der Anregung des
Reichstages gehandelt, wenn sie sich an der Konferenz be¬
teiligt habe. Ohne Beteiligung hätten wir gegenüber Frank¬
reich, Belgien und Holland das Nachsehen gehabt. Er
hoffe , daß die deutsche Zuckerindustrie stark genug sein werde,
auch ohne Prämien zu gedeihen . Der Reichstag trage jetzt
die Verantwortung für das Zustandekommen der Konvention.
Deshalb bitte er, Redner, daß das Haus ihr zustimme.
(Vereinzelter Beifall .) Nach kurzer Debatte wird die weitere
Beratung auf heute vertagt. Bei der Abstimmung über
den konservativen Vorschlag, auch das Branntweinsteuer¬
gesetz auf die Tagesordnung zu setzen , ergiebt sich die Be¬
schlußunfähigkeit des Reichstags . Der Präsident setzt als
Tagesordnung fest : Schutztruppengesetz , Zuckersteuer , Pe¬
titionen.

* Werkt«, 6 . Mai . Der Reichstag erledigte heute in
dritter Lesung das Schutztruppengesetz . Er sollte dann nach
der Tagesordnung die erste Lesung der Zuckerkonvention
und des Zuckersteuergesetzes fortsetzen. Der konservativ -

agrarische Abg . Lucke beantragte Absetzung dieses Gegen¬
standes von der Tagesordnung . Es entspann sich darüber
eine längere Geschäftsordnungsdebatte, in deren Verlauf die
Redner der Rechten mit künstlicher Herbeiführung der Be-
schlußuufähigkeit gegenüber Vorlagen , die von der Linken
gewünscht werden , drohten, falls diese die gestern geübte
Praxis fortsetzen sollte. Der Präsident bedauerte tief, daß
nachdem eben erst der Seniorenkonvent sich über die weiteren
Geschäftsdispositionen verständigt, hier sofort die Verhand¬
lung in dieser Weise geführt werden . (Lebhafter Beifall .)
Abg . Lucke blieb aber bei seinem Antrag und bezweifelte,
als der Präsident darüber abstimmen lassen wollte, die
Beschlußfähigkeit des Hauses, sodaß der Namensaufruf er¬
folgen muß. Die Auszählung ergiebt die Anwesenheit von
nur 193 Mitgliedern. Das Haus ist somit beschlußunfähig.
Abg . Dr. Barth (Fr . Vgg.) charakterisiert das Verhalten
der Regierung und der Rechten bei der Einbringung dieser
Vorlage, die von der Linken freundlich begrüßt werde , da
sie der verderblichen Gesetzgebung von 1896 ein Ende machen
wolle . Hoffentlich werde es gelingen , die Zuckersteuer auf
Mk . 12 herabzusetzcn . Viel schlimmer als durch die Prämien¬
wirtschaft sei durch den Zuckerring gewirtschaftet worden.
Die Genehmigung der Brüsseler Konvention müsse unver¬
züglich erfolgen, da sonst die Schäden unabsehbar seien.
(Lebhafter Beifall links .) Staatssekretär Graf Posadowsky
sucht die Gesetzgebung von 1896 durch die damalige Zwangs¬
lage zu rechtfertigen und warnt eindringlich vor den Folgen
einer etwaigen Ablehnung der Konvention. Nach längerer
Debatte geht die Vorlage an eine Kommission von 28 Mit¬
gliedern. Darauf vertagt sich der Reichstag bis zum
3 . Juni : Süßstoffgesetz und Branntweinsteuer.

Lanoes Nachrichten.
* Alteaflekg , 7 . Mai. Recht ungünstig qualifiziert sich

Heuer wieder der Wonnemonat . Gestern gab 's ein Schnee¬
gestöber über das andere und heute früh lagerte auf den
Dächern und Fluren das weiße Schneegewand, das man
Wohl gerne zu Weihnachten nicht aber im Mai sieht . Einen
eigentümlichen Eindruck machen hiezu die im Blütenschmuck
dastehenden Obstbäume. Schon 2 Abende befürchteter Nacht¬
frost ist glücklicherweise ausgeblieben.

* Mit dem 9 . Mai erhalten Wildberg, Snlz und Gült-
lingen, O .A . Nagold je eine öffentliche Telephonstelle. Die
Leitung ist bereits fertig gestellt.

b . Nfatzgrafenwelker , 5 . Mai . Am Sonntag veran-
anstaltete der hiesige Kirchenchor unter Mitwirkung des
Liederkranzes einen Familienabend . Auch eine auswärtige
Kraft war in Frl . Gehring von Altensteig hiefür gewonnen
worden. Die ungünstige Witterung gestattete nur wenigen
auswärtigen Gästen den Besuch , trotzdem war aber der
Schwanensaal gut besetzt . In bunter Mischung wurden ge¬
mischte Chöre und Männerchöre, Soli 's , Duetts und Quartetts
vorgeführt. Da alle sich bemühten , ihr Bestes zu bieten,
so verlebte man in fröhlicher Gesellschaft einen genußreichen
Abend . Wie bei solchen Anlässen üblich ließ es sich die
heitere Jugend nicht nehmen , den Abend durch ein Tänzchen
zu beschließen.

-n Kaiteröach, 5 . Mai. Trotz des regnerischen Wetters,
das manche Landwirte, welche in entfernterenOrten wohnen,
abhielt, auswärts zu gehen , war die gestern hier im Gast¬
haus zum Lamm abgehaltene Vollversammlung des land¬
wirtschaftlichen Vereins doch zahlreich besucht. Nachdem
der Vereinsvorstand Hr. Oberamtmann Ritter die An¬
wesenden begrüßt und auf die Wichtigkeit der zu besprechen¬
den Gegenstände hingewiesen hatte, erhielt das Wort Hr.
Landwirtschaftsinspektor Dr. Wacker aus Leonberg . Er
behandelte in einem eingehenden , volkstümlich gehaltenen
Vortrag „ die Jungviehzucht und die Bedeutung des Weid¬
gangs .

" Die Gedanken , welche Redner entwickelte, lassen
sich etwa in folgenden kurzen Zügen zusammenfassen . Das Ge¬
heimnis der Viehzucht liege in der Verwendung richtigen
Zuchtmaterials und sachgemäßer Aufzucht des Jungviehs.
Bei letzterer komme in Betracht richtige Fütterung und
Haltung , sowie Bewegung im Freien. Redner schilderte zu¬
nächst die Art der Aufzucht der Kälber im badischen Ober¬
land , wo insbesondere die Zuchttiere sehr lange Milch er¬
halten . Er gab aber zu, daß sich diese Methode bei uns
nicht bezahlt mache, da die Nachfrage nach Zuchtvieh und
der Preis desselben geringer sei als im badischen Oberland.
Dringend zu empfehlen aber sei auch bei uns, den Kälbern
mindestens 6 Wochen lang Milch zu geben . Des weiteren
betonte der Redner, wie vorteilhaft freie Bewegung auf die
Entwicklung der jungen Tiere einwirke. Die Kälber sollten
immer in einem besonderen Laufstall gehalten werden. Dann
sei es sehr zu empfehlen , die jungen Tiere mindestens einen,
noch besser aber zwei Sommer auf die Weide zu bringen.

Wegen des Himmelfahrtsfestes erscheint das nächste Blatt am

Als Vorteile des Weidgangs für Jungvieh bezeichnet?Redner folgende : Gesunde Blutbildung , Erweiterung des
Brustraumes , Bildung eines geraden Rückens , Kräftigungder Knochen , der Muskulatur und der Gelenke , Beförderungder Wüchsigkeit und Fruchtbarkeit,- auch mache der Weid¬
gang die Tiere widerstandsfähiger gegen die Veränderungender Witterung und schütze sie vor allerlei Krankheiten.- - Dies waren die Hauptpunkte des sachkundigen Vortrags.An denselben schloß sich sodann eine lebhafte Debatte, an
der sich eine Reihe der anwesenden Landwirte beteiligte. —
Der Termin zum Auftrieb der Tiere auf die Jungviehweidein Unterschwandorf ist bis jetzt noch nicht festgestellt.* ßakw . 5 . Mai . Im Ludwigsspital in Stuttgart starb Dr.
August Schiler , prakt. Arzt und Oberamtswundarzt von
Calw, früher in Pfalzgrafenweiler , im Alter von 62 Jahren.
Wegen eines schweren Leidens unterzog er sich wiederholten
Operationen , leider vergeblich . Schiler war ein geschickterund gewissenhafter Arzt , ein thätiger Freund der Bedräng¬ten und ein gerader, aufrichtiger Charakter. Seine Leichewird zur Einäscherung nach Heidelberg überführt werden.

* Ein Akt brutalster Rohheit wurde in der Nacht vom
22 ./23. v . M . in Mtheavach OA . Calw verübt . An diesem
Tage fand im „ Hirsch " in Röthenbach eine Hochzeit statt,
an welcher sich auch zwei junge Männer von Alzenberg,der 27 Jahre alte verheiratete Schuhmacher Gottlieb Pfrommerund der 25 Jahre alte ledige Bauer Jakob Rentschler abends
teilnahmen. Dabei entspann sich zwischen Pfrommer und
einigen Burschen von Röthenbach ein kleiner Wortstreit, der
aber bald wieder beigelegt war . Nachts i/g3 Uhr entfernten
sich die Alzenberger von der Hirsch Wirtschaft, um sich nach
Hause zu begeben . Am nächsten Morgen 5 Uhr fand man
den Pfrommer und Rentschler, etwa 400 Meter von Röthen¬
bach entfernt, in einer Blutlache am Boden liegen, beide
mit schweren Verletzungen am Kopfe . Pfrommer , der beim
Weggehen von der Wirtschaft stark betrunken war , erholte
sich alsbald wieder , hat jedoch gar keine Erinnerung an den
Vorfall , so daß er keine Angaben machen kann ; Rentschler
dagegen ist jetzt noch bewußtlos und kann nicht vernommen
werden ; sein Leben schwebt in Gefahr . Der Verdacht, die
beiden überfallen und mit einem Prügel niedergeschlagen zuhaben, lenkte sich auf den 21 Jahre alten Maurer FriedrichHahn von Röthenbach. Derselbe kam kurze Zeit , nachdemdie Alzenberger sich entfernt hatten, mit einem Prügel von
der Richtung, den jene gegangen waren, daher . Hahn wurde
am 3 . ds . Mts. verhaftet und an das K . Amtsgericht Calw
eingeliefert. Er leugnet die That.

* Wöirtgea , 2 . Mai. Daß die Gemütlichkeit „ auf de
schwäbische Eisebahna " kein Ead und keine Grenze hat, be¬
weist folgender heitere Vorgang in einem Zug Reutlingen-
Tübingen . Wurden da zwei Musensöhne, die „ des Früh¬lings schönstes Kind, " den wundersamen Maien im Freien
begrüßen wollten, auf ihrem Ausflug derart vom Unwetter
überrascht, daß sie die Rückkehr in die Musenstadt mit dem
Zuge antreten mußten. Doch da kamen sie vom Regen in
die Traufe im buchstäblichen Sinn des Wortes . Nur nochin einem Wagen des dichtbesetzten Zuges war ein Platz
frei . „ Doch da strömte, " wie Schiller sagt, „ unendlicher
Regen herab.

" Auf eine diesbezügliche Anfrage beim
Schaffner erhielten sie die Antwort : „ Jo des ist scho lang
so. " Da blieb eben den beiden Musensöhnen, die sich den
Humor deshalb nicht rauben ließen, nichts anderes übrig,als ihre Schirme aufzuspannen um sich gegen des Himmels
Segen zu schützen . Und so fuhren sie denn, „ unter ihrem
Dache froh und still " unter Absingen des bekannten Liedes
„ Auf de schwäbische Eisebahna'

, jupeidi, jupeida " zurFreude und unter dem Hallo der Fahrgäste , in ihren Studien¬
sitz zurück. (Die beiden sollen bei der Eisenbahnverwaltung
für jeden Wagen die Anschaffung großer Regenschirme
beantragt haben zum Frommen und Nutzen des fahrenden
Publikums .)

* Stuttgart, 5 . Mai . Durch Kgl . Verordnung wurde
der Landtag auf Dienstag den 13 . Mai d . I . einberufen* Stuttgart , 5 . Mai. Auch im Jahr 1901 sind mit
staatlicher UnterstützungSchutzimpfungen gegen den Rotlaufder Schweine nach Lorenz '

schem Verfahren vorgenommen
bezw . Lorenz

'
sche Impfstoffe zu ermäßigten Preisen für

Privatschutzimpfungen abgegeben worden. Zur öffentlichenImpfung wurden in 49 Oberämtern und 401 Gemeinden
20288 Schweine gestellt. Privatim geimpft wurden 513
Schweine; insgesamt gelangten also 20801 Schweine zurImpfung. Das Ergebnis war ein befriedigendes. Auchfür das Jahr 1902 hat das Ministerium des Innern die
Vornahme öffentlicher Schutzimpfungen angeordnet, welchemit erheblicher staatlicher Unterstützung an allen Orten aus¬
geführt werden sollen , in welchen mindestens 20 Impfungen-
zur Anmeldung kommen.
Samstag.



* Um mit dem durch einen Höhenzug von Stuttgart
getrennten Vorort Feuerbach eine nähere Verbindung zu
schaffen, will man jetzt einen Straßentunnel durch den
trennenden Berg führen. Die Baukosten sind auf etwas
über eine Million Mark berechnet. Sie werden größtenteils
wieder ausgewogen durch Versteigerung des betreffenden
Geländes, das als Bauterrain verwendet werden kann.

* Die Ausstellung der Lehrlingsarbeiten im Landesge¬
werbemuseum , welche am Sonntag eröffnet wurde, umfaßt
über 500 Nummern aller Branchen. Am zahlreichsten sind
vertreten die Schreiner mit allen Sorten von Möbeln, dann
folgen Schmiede, welche Hufeisen , Wagenbeschläg , Rad¬
reifen rc . zur Ausstellung brachten ; die Schlosserarbeiten
bestehen zum großen Teil aus eisernen Blumentischen,
Gittern , Schlössern und verschiedenen Werkzeugen . Von
Maschinenschlossern und Mechanikern sind verschiedene Werk¬
zeugmaschinen und Modelle gefertigt worden , von den
Flaschnern Gießkannen , Blechkasseten, Kaffeemaschinen usw.
Recht hübsche Arbeiten sind die Modelle von Balkenkon¬
struktionen , welche die Zimmerlehrlinge gefertigt haben. Auch
die Schneider, Schuhmacher, Sattler haben Erzeugnisse
ihres Handwerks zur Darstellung gebracht . Von einem
Uhrmacherlehrling ist eine große Turmuhr ausgestellt. Einen
Teil der Ausstellung nehmen auch die Zeichnungen der
Maler und Maschinenbauer ein.

* Grosstuge«. In den letzten Tagen fanden auf der
elektrischen Verbindungsbahn zwischen Ort und Bahnhof
die Probefahrten mit der elektrischen Lokomotive statt . Es
ist dies Wohl die erste elektrische Lokomotive in Süddeutsch¬
land, welche ausschließlich dem direkten Güterverkehr zu
dienen hat. Da die Probefahrten zufriedenstellend verliefen,
wird die Lokomotive demnächst in ständigen Gebrauch ge¬
nommen werden.

* Auihiugeu a. I . , 6 . Mai . Die ersten Fahrten der
seit heule früh offiziell eingeführten elektrischenZüge zwischen
Degerloch und Vaihingen sind sehr gut verlaufen.* Keikörou« , 5 . Mai. Der früher hier in Stellung
befindliche Maschinenmeister Adolf Ergenzinger hatte sich
heimlich einen Anschluß an die Wasser- und Gasleitung in
dem non ihm bewohntenHause hergestellt und so unter Um¬
gehung der Wasser - bezw. Gasuhr die Stadt benachteiligt.
Wegen dieses Diebstahls wurde er von der hiesigen Straf¬
kammer zu 3 '/z Monaten Gefängnis verurteilt.

* (Werschiede «es . ) In Schorndorf hat sich am
Sonntag nacht in einem dortigen Gasthofe der Edelstein¬
händler Adolf Haupt von Gmünd erschossen. — Ein schwerer
Unfall passierte in Hausen auf der Straße/bei der Fils¬
brücke . Ein 12jähr . Mädchen schob einen Kinderwagen
neben einem Sandfuhrwerk einher, der Kinderwagen kippte
unversehens um , das Kind wurde herausgeschleudert und
von dem Sandwagen überfahren. Es erlag noch am
gleichen Abend den erlittenen Verletzungen. — Artillerist der
Südwestafrikanischen Schutztruppe Heck aus Schlichten
(Schorndorf) , welcher auf seinem Urlaub groben Unfug ge¬
trieben und sich seiner Verhaftung mit dem Säbel wider¬
setzt hatte , erhielt vom Kriegsgericht Ludwigsburg 8 Wochen
Gefängnis und 5 Tage Haft.

* Wou der öadische» Grenze , 5 . Mai. Heute mittag
wurde auf dem Psorzheimer Pferdemarkt dem Müller
Christian Schönthaler von Neuenbürg sein Fuhrwerk — ein
Bernerwägelchen samt braunem Wallachen — gestohlen.
Nachdem er es vergeblich gesucht, meldete er den Verlust
der Kriminalpolizei. Wer beschreibt aber sein Erstaunen,
als er, über die Altstädter Brücke gehend , sein Eigentum,
von einem Zigeuner gelenkt, daherkommen sah . Er rief das
Fuhrwerk an und reklamierte es als sein Eigentum, worauf
der Zigeuner, das Gefährt im Stich lassend , schleunigst
Reißaus nahm ; der Spitzbube entkam.

* Karlsruhe , 3 . Mai. Der Großherzogliche Staats-

W L e s e f r rr cd t. M
Andern laß den Staub der Straße,
Deinen Geist halt ' frisch und blank,
Spiegel fei er , wie die Meerflut,
Drin die Sonne niedersank.

Keinrakos.
Roman von C. v . Zell.

(Fortsetzung .)
Die Verwirrung und das Entsetzen waren grenzen¬los Ratloser aber als alle war Anskat. Er, der Meisterim Ratgeben, im Klugsprechen , hatte ganz und gar den

Kopf verloren.
Das Leben des alten Anskat war bisher so ruhigund gleichmäßig verlaufen. Weil er nie erprobt worden,hielt er sich für ein Muster herzhaftester Entschlossenheit und

Kaltdütigkeit . Und alle Welt war darüber gleicher Ansicht
gewesen ! Nun aber stand der große Mann zitternd und
verzagt da in der Stunde der Not und Gefahr!Alle Häuser in Pergitten waren ohne Ausnahme von
Holz gebaut und mit Stroh bedeckt , Vorrichtungen zumLöschen so gut wie nicht vorhanden, Teiche und Tümpelbis auf den Grund eingefroren , die wenigen Wassermassen,die man den schwerfälligen Ziehbrunnen zu entwinden ver¬
mochte, um sie mit Haudspritzen in das Flammenmeer zu
entsenden , schadeten mehr als sie nützen konnten.

Aenderte die Windrichtung sich nicht , so konnte der
ganze Ort in wenigen Stunden eingeäschert sein. Wie
schwach Menschenkräfte einem entfesselten Element gegen¬
überstehen — auch in jener Schreckensnacht erwies sich
diese entsetzliche Wahrheit bis zur völligsten Zweifellosigkeit!

Selbst heute gibt es unter den Landleuten leider nochgarmanche, die „ ihrem guten Stern vertrauend" die Zahlungder kleinen Versicherungsprämie gegen Feuerschaden unter¬

minister von Brauer bringt auf Befehl des Großherzogs
folgende Ansprache zur Kenntnis : An mein teueres badisches
Volk ! Der erhebende Rückblick auf die herrlichen Tage
Meines 50jährigen Regierungsjubiläums erfüllt Mein Herz
mit tiefer, dankbarer Bewegung und es ist mir ein inniges
Bedürfnis , dieses Gefühl Meinem ganzen Volke kundzugeben.
Ist es doch eine gemeinsame Erinnerung , die Wir gefeiert
haben, die Erinnerung daran , daß es Fürst und Volk durch
Gottes Gnade vergönnt war , 50 Jahre zusammenzustehen in
Freude und Leid , gemeinsam zu arbeiten in guten und
schweren Tagen . Was Ich in dieser langen Zeit an Pflicht¬
erfüllung und treuem Wollen für Mein Volk und Land zu
thun vermochte , ist Mir reich vergolten worden durch den
sichtbaren Segen , der auf Unserm Wirken geruht hat, ver¬
golten aber auch durch die Mir zu Teil gewordene Treue
und die Liebe Meines teueren Volkes . Ein überreicherAus¬
druck dieser Liebe und Treue wurde Mir während der Jubel¬
feiertage in einer Mich ebenso rührenden wie ergreifenden
Weise entgegengebracht , so daß Ich Meinen tiefen Dank¬
gefühlen dafür nur ungenügenden Ausdruck zu geben ver¬
mag. Gott allein sei die Ehre — denn nur im Aufblick
zu Ihm kann Ich es versuchen , Mein dankerfülltes Herz zu
eröffnen , um Meinem teueren Volke kundzugeben , wie innig
und aufrichtig Meine Dankbarkeit empfunden ist für alles,
was Mir mit so großer Liebe und Treue dargeboten wurde.
Wenn Mir noch vergönnt sein sollte , für Mein geliebtes Land
thätig sein zu dürfen, so will ich die letzten Kräfte eines
alten Lebens einsetzen, auf daß Treue mit Treue und Liebe
mit Liebe vergolten werde . Karlsruhe , den 3 . Mai 1902.
gez . Friedrich.

* Ein Karlsruher Arzt, der in Nizza verstorbene Dr.
Wilhelm Mörstadt , hat der Stadt Karlsruhe in seinem
Testamente 100,000 Mark zu einem wohlthätigen oder ge¬
meinnützigen Zwecke ausgesetzt . Womöglich soll das Geld
bei Gründung eines Rekonvaleszentenhauses Verwendung
finden , welches gleichzeitig auch als Nervenheilstätte dienen
könnte . Als geeigneter Platz für diese Anstalt wird das
Albthal bezeichnet. Der Stadtrat beschloß in seiner letzten
Sitzung, zunächst die Staatsgenehmigung zur Annahme des
Vermächtnisses einzuholen.

* Im Aühlerthak traten etwa 100 Säger und Holz¬
arbeiter in den Ausstand , weil ihre Forderungen : Arbeits¬
zeit 12 statt 14 Stunden und lOprozentige Lohnerhöhung
von den Sägebesitzern abgelehnt wurden.

* Würuöerg, 4 . Mai. Auf sehr eigentümliche Weise
kam gestern abend hier ein kleines Kind ums Leben . Die
Mutter hatte vor das Bett des Kindes einen Stuhl gestellt,
um ein Herausfallen zu verhindern . In Abwesenheit der
Mutter steckte das Kind seinen Kopf durch die Stuhllehne,
es konnte nicht mehr zurück und mußte ersticken.* Leipzig, 5 . Mai. Der heute früh 3 Uhr 40 Min.
von hier nach Berlin abgegangene V-Zug ist bei der
Station Zschortau entgleist . Drei Personen sind getötet
und mehrere verletzt . Von Leipzig aus ist ein Zug mit
Acrzten , Hilfsmannschasten und ein Rettungszug der Feuer¬
wehr nach der Unglücksstätte abgegangen. Die Station
Zschortau erlangte 1871 bereits eine traurige Berühmtheit
durch Entgleisung eines Militärzuges , wobei eine Anzahl
aus Frankreich heimkehrender Landwehrleute ihren Tod
fanden.

* Zschorta«, 5 . Mai. Tot sind : Reichstagsabgeordneter
Friede! und eine Dame, deren Name noch nicht ermittelt
ist ; verwundet: Marie Reder-Berlin , Lilly Mannes-Freising,
Charlotte Döring -Bitterfeld , Max Detlefsen - Berlin und
Rittergutsbesitzer Wandel-Berlin . Es wird vermutet, daß
der Küchenchef noch unter den Trümmern begraben ist.

* (Kia tapferer Manu .) Unter den Kirchennachrichten
der Schloßkirche zu Chemnitz befindet sich folgende Anzeige:
Getraut C . A . Glöckner , Kommunarbeiter, mit A . Cl., ge¬
schiedene Zschocke , vorher geschiedene Andrä , verwitwetgewesene

lassen ; damals aber gab es in Litauen kaum einen „ Ver¬
sicherten " auf zehn Meilen in der Runde.

Und dieser eine Versicherte war Anskat nicht ! Er hatte
sogar stets in der vordersten Reihe derer gestanden , die gegen
alle „ Brandgesellschaften" eiferten.

Noch wenige Tage vor dem Ausbruch der Feuersbrunst
in seinem Heimatsort hatte er lachend gemeint:

„ Wer sich versichert , der muß schließlich wünschen,
daß ihm einmal auf irgend eine Weise der rote Hahn aufs
Dach gesetzt werde . Ich aber mag die Herren Agenten
nicht mästen , drum zahle ich nicht . Von Hunderten, die
sich jahraus jahrein ein schönes Sümmchen abschwindeln
lassen , brennt vielleicht einer ab, Neunundneunzig aber
schädigen sich unablässig in der thörichten Furcht , sie könnten
just dieser eine sein. Man muß seinem guten Glück ver¬
trauen ! So habe ich

's gemacht mein lebenlang und ich
bin nicht schlecht dabei gefahren.

"
Und wo war nun dies zuversichtlich gepriesene Glück ?

Was hätte Anskat darum geben mögen , wenn er jetzt zu
den „ unablässig sich selbst schädigenden " Versicherten gehören
könnte , nun auch sein Haus und sein Hof ohne Erbarmen
von den mächtigen Flammenarmen erfaßt und von ihren
gierigen Zungen verschlungen wurde.

Gottlob , das Vieh war wenigstens noch rechtzeitig in
Sicherheit gebracht worden!

Als die Gefahr für das Anskatsche Gehöft näher
rückte , hatte.die Lene es mit Tobbis Hilfe in einem entfernten
Hofe einstellen lassen . Dann hatte sie dem Vater die Geld¬
katze mit allem vorhandenen baren Gelbe selbst um den
Leib geschnallt und den verzagten Alten gebeten, nach
Rukischken voraus zu gehen und bei der Muhme Baltrus-

zatis zu bleiben , bis sie selbst nachkäme.
AnSkat war mit dieser Maßregel seiner umsichtigen

Tochter durchaus einverstanden. Er brachte sich gern mit
seinem Gelbe zugleich in Sicherheit!

Albert, früher geschiedene Heinze , geborene Morgenstern.
Hoffentlich wird der unerschrockene Bräutigam durch ein
recht süßes Eheglück mit seinem vielgeprüften Lieb belohnt.* Werki« , 3 . Mai. Die Untersuchung der Kupferfelderin Deutsch -Südwestafrika am Kuisatfluß hatte ein sehr
günstiges Resultat . Mit der bergmännischen Ausbeutung
dürfte alsbald begonnen werden. Die Kupferfelder liegen135 Kilometer von Swakopmund und gehören einer deutschen
Privatgesellschaft.

jj Werki«, 6 . Mai. Den Abendblättern zufolge zog ein
Buchhalter der städtischen Gaswerke namens Thilow in der
vorigen Woche für die Gaswerke 5200 Mk. ein, führte aber
das Geld nicht an die Kasse ab. Seit gestern nachmittag
ist er verschwunden . Ob er weitere Summen unterschlagenhat, muß sich erst noch ergeben.* In Deutschland stellt man Proben mit elektrischen
Schnellbahnen an, in Italien führt man sie ein . Demnächst
soll der Bau der Schnellbahn Rom-Neapel begonnen werden.
Auf dieser für den internationalen Geschäfts -, Post- und
Vergnügungsverkehr gleich wichtigen Strecke umgehen die
Züge heute in weitem Bogen die Pontinischen Sümpfe so¬
wohl wegen der ungünstigen Bodenverhältnisse wie nament¬
lich aus gesundheitlichen Gründen . Selbst der internationale
Expreßzug Berlin -Neapel, der für das nördliche Mittel-
Europa den Anschluß an die von Neapel ausgehenden
Ueberseedampfer aller Flaggen nach Afrika , Asten und
Australien vermittelt, gebraucht für diese Strecke rund fünfStunden. In Zukunft soll nun von der 250 Kilometer
langen Verbindung mehr als ein Fünftel durch direkte
Durchquerung der Pontinischen Sümpfe erspart und aufder neuen Linie ein elektrischer Schnellbetrieb eingeführt
werden , der es ermöglicht , die Strecke in weniger als zweiStunden zurückzulegen.

ff Kiek, 6 . Mai . Das Kanonenboot „ Panther" ist mittags
auf der Fahrt zur Ausstellung nach Düsseldorf von Danzig
hier eingetroffen.

MusLÄndifches* Wie», 6 . Mai . Die der '
österreichischen Regierung

nahestehenden Blätter erklären, die diesmalige Reise des
Ministerpräsidenten Dr . v . Körber nach Budapest sei die
letzte, und falls nicht eine Auseinandersetzung bezüglich des
Ausgleiches mit Ungarn gelinge , werde die österreichische
Regierung sich mit der Frage der gänzlichen Auflösung des
bisherigen Verhältnisses zu Ungarn beschäftigen und die
Trennung des gemeinsamen Zoll- und Handelsgebietes
vornehmen.

* Der Redakteur Scarfoglio in Hlom machte mit zwei
Schauspielerinnen einen Automobilausflug in die Albaner¬
berge. Bei der Rückkehr überfuhr er einen Bauern und
einen Soldaten . Scarfolgio brannte mit dem Damen durch,
während die Menge das Automobil zertrümmern wollte, das
die Polizei in Beschlag nahm.

ff Aaris , 6 . Mai. In verschiedenen Gegenden des süd¬
westlichen Frankreich, so in Bourbon , Lourdes und Bayonne
wurden heute früh zwischen 2 Hz und 3 Uhr starke Erd-
erschütteruugen verspürt, welche 2— 15 Sekunden andauerten,
jedoch keinen Schaden anrichieten.

* Amsterdam, 5. Mai . Im Anschlüsse an die durch
die „ Niederländische Korrespondenz" veröffentlichten Aus¬
führungen über die Friedensaussichten erklärte ein soeben
aus Südafrika zurückkehrender Freund Louis Bothas: „ Ich
kann mich von meinem Erstaunen über die widersprechenden
und lügenhaften Berichte einiger englischer Zeitungen kaum
erholen, wie sie in letzter Zeit einfach über den Stand des
Krieges und die Haltung der Burenführer in der Friedens¬
frage gefabelt und gelogen haben. Nichts von alledem ist
wahr . Bei ihrer Abreise nach Schluß der Unterhandlungen
mit den Engländern wurde sowohl Kitchener als Milner
nicht im Zweifel darüber gelassen , daß die englischen

Lene war überall . Sie benahm sich mit der größten
Selbstverleugnung , Unerschrockenheit und Umsicht . Selbst
als das Fcuermeer jenes fern gelegene Gehöft ergriff, auf
dem alles Vieh des Anskat kurz zuvor eingestellt worden
war , selbst dann verlor sie den Kopf nicht.

„ Was hilft alles Jammern und Klagen, " sagte sie,
„ greift zu, wo zu helfen ist. Das ist das einzige , was noch
zu thun bleibt ! "

Tobbi blickte mit leuchtenden Augen auf das brave
Mädchen. Er war ihr treuer Bundesgenosse in diesen
schweren Stunden und ohne Widerrede fügten sich alle den
Anordnungen dieser zwei.

Es blieb aber bald nichts mehr zu thun.
Von der fackelnden Glut zum Orkan gesteigert , wirbelte

der eisige Sturmwind große Bündel brennenden Strohes
durch die Luft und schleuderte so Brandfackel über Brand¬
fackel auf die noch verschont gebliebenen Häuser. Ein
donnerähnliches Getöse erstickte die angstvollen Rufe der
Menschen , das dumpfe Gebrüll der rettungslos preisgegebenen
Tiere , das Zusammenbrechen der ausgebrannten Gebäude.
Es war alles, alles verloren. Den unglücklichen Bewohnern
des eingeäscherten Dorfes blieb nichts übrig, als ihr Heil
in der Flucht zu suchen.

Die Glut zwischen den brennenden Gehöften und
zwischen den qualmenden Trümmerhaufen , der entsetzliche
Geruch von verbrannten , halbverkohlten Tieren war uner¬
träglich geworden , die Kälte viel zu hart , um ein Ueber-
nachten im Freien auch nur denkbar zu machen.

In gedrängten Scharen zogen die Abgebrannten von
dannen, ihre letzte Hoffnung auf die Mildthätigkeit ihrer
Nebenmenschen setzend . Männer und Weiber, Greise und
Kinder, alle vor Frost und Erregung zitternd, manche bitter¬
lich schluchzend, die Mehrzahl aber in stumpfer Ergebung.

Als sie eine Strecke Weges stumm miteinander ge¬
wandert waren, trafen sie auf eine kleine Gruppe von Men-
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Forderungen in der Amnestie- und Unabhängigkeitsfrage
unter keinen Umständen von den Burenkommandos ange¬
nommen würden. Unwahr ist , daß 14 Burenkommandos
sich für die Annahme der englischen Forderungen ausge¬
sprochen haben. Von den Erfolgen der Buren in den letzten
5 Monaten hat man nur vereinzelt gehört. Der Ausgang
der meisten Treffen wurde entstellt wiedergegeben oder wur¬
den Meldungen darüber ganz unterdrückt.

ff Schloß Loo , 6 . Mai . Aus mehreren Umständen kann
geschlossen werden , daß die Aerzte nunmehr den Verlauf
der Krankheit ruhiger abwarten. Gestern blieben sie be¬
ständig im Schloß.

ff Schloß Loo, 6 . Mai . Ein heute nachmittag 2 Uhr
ausgegebener Bericht lautet : Die Temperatur ist andauernd
normal , die übrigen Symptome geben keinen Anlaß zu be¬
sonderen Bemerkungen.

* Für die jugendfrische Königin Wilhelmine von
Hollandist die Ehe bisher eine Leidenszeit gewesen. Vor
2 Jahren heiratete sie , zweimal wurde sie seitdem frühzeitig
entbunden, jetzt hat sich dieses Unglück zum drittenmal
wiederholt. Sollte die Königin sterben , so wäre der re¬
gierende Großherzog Ernst Wilhelm von Sachsen-Weimar
der Erbe . Derselbe ist 26 Jahre alt und noch unverheiratet.* Loudo «, 5 . Mai . (Oberhaus .) Muskerry lenkt die
Aufmerksamkeit auf die Tyatsache, daß der südafrikanische
Küstenhandel fast vollständig durch einen Ring ausländischer
Rheder, unter denen sich deutsche und norwegische befänden,
monopolisiert sei, und ersucht die Regierung, dem britischen
Handel den ihm gebührenden Schutz zuteil werden zu lassen.
Der Unterstaatssekretär im Kolonialamt Earl Ouslow er¬
widert , einen solchen Ring gebe es nicht , Wohl vermittele eine
gewisse Anzahl ausländischer Schiffe dort den Handel an
der Küste, aber der größte Teil des südafrikanischen Küsten - i
Handels sei in britischen Händen . Was den Schutz des
britischen Handels in den Kolonien betreffe, so sei das eine
Frage , die in erster Lin '

-e die Regierung der Kolonien an¬
gehe, aber England habe seit vielen Jahren bezüglich der
seine Häfen anlaufenden Schiffe den Freihandel angenommenund wenn man den britischen Schiffen an den Häfen der
Kolonien Vorrechte gegenüber den ausländischen Schiffen
einräumen wollte , so würde dies ein bedenkliches Abweichen
von der gegenwärtigen Politik des Landes bedeuten.

ff Loudo«, 6 . Mai . (Unterhaus .) Chamberlain teilt
mit, es seien Ratschläge gemacht worden, welche die Billig¬
ung der Regierung gefunden haben und dahin gehen , einen
Teil des Gebietes von Transvaal mit Natal zu vereinigen.Das betreffende Gebiet umsaßt 7000 Quadratmeilen und
hat eine Bevölkerung von 8000 Seelen, welche meist Hol¬
länder sind.

* Die Londoner Polizei sucht einen deutschen Barbier,
der für den Krönungszug seine Ladenfenster in London ver¬
mietet und immer wieder von neuem vermietet hat . Er
soll auf diese Weise in 3 Tagen 16 000 Mark zusammen¬
gebracht haben, worauf er durchgebrannt ist.* Ein Loudouer Gerichtsarzt hat festgestellt, daß in
London alljährlich etwa 600 Kinder verbrennen oder er¬
sticken infolge der Nachlässigkeit ihrer Eltern , die die Kinder
allein lassen . Ebensoviele Kinder werden von Erwachsenen
im Bett erstickt oder erdrückt . Es kann nur in den seltensten
Fällen eine Bestrafung der Nachlässigen eintreten ; nun ver¬
langen die Zeitungen eine scharfe Verordnung , welche eine
strenge Strafe für Kindestötung ausspricht.

* Der aus Südafrika nach England zurückgekehrte Feld¬
marschall Lord Wolseley erklärte einem Vertreter des Daily
Expreß, die Buren sehen nicht ein, weshalb sie nachgeben
sollten . Er glaube nicht , daß sie die Bedingungen an¬
nehmen würden, so lange sie nicht ihre Ziele erreicht hätten.
Der Ausfrager vermutet, daß Wolseley mit seiner zweiten
Bemerkung die Amnestie für die Kaprebellen meinte , aus
die die Burenführer nicht verzichten wollten.

schen, die seitwärts vom Wege standen und sich um einen
anscheinend Leblosen bemühten , der im Straßengraben lag.
Er war mit Schnee überschüttet und vermutlich nur dadurch
vor dem Erfrieren geschützt Worden.

„ Es ist noch Leben in ihm ! " rief einer aus der
Gruppe . „ Ich fühle Wärme aus seinem Munde gehen .

"
„ Hebt ihn auf. Wir wollen ihn unter Dach und

Fach bringen," sagten andere.
„ Herr Jesus Christus ! " schrie plötzlich die Lene auf.

„ Es ist mein Vater ! Was ist ihm geschehen ? "
„ Das wissen wir nicht, " sagten die Männer. „ Wir

fanden ihn hier im Graben liegen . Ein großer Schäferhund
hat ihn ausgespürt . Wir wären ahnungslos vorüberge¬
gangen ! "

„ Er hat eine tiefe Wunde am Kopf. Und sein Geld
ist fort ! Da liegt der leere Ledergürtel. "

Lene war neben dem Bewußtlosen auf die Knie ge¬
sunken. Von tiefstem Schmerz ergriffen, starrte sie auf das
blutüberströmte Gesicht des alten Vaters . Die kurz zuvor
doch so große Spannkraft ihrer Natur war plötzlich wie
von schweren Bleigewichten niedergedrückt.

Da trat Tobbi zu ihr.
„ Lene, " sagte er, „ die Palwenkate ist das nächste

Haus. Willst du, daß wir deinen Vater dorthin — zu mir
tragen ? "

Sie nickte.
. Ja , ja, " rief sie angstvoll, „ nur fort von hier ! "
„ Es ist das beste," sagte jemand. „ Die Unterschlupfe

werden selten genug sein, da so viele obdachlos sind ! Man
nimmt eben, was man kriegen kann .

"
„ Der alte Anskat hat nicht zu wählen," hieß es zu¬

rück . „ Aber vom Tobbi ist's brav , wenn er nach allem,
was der dickköpfige Bauer ihm gethan hat, ihn zu sich ins
Haus nimmt. "

„ Ei, er bekommt ja die schmucke Lene als Zugabe ! "

* Petersburg , 5 . Mai . Die Gesetzsammlung veröffent¬
licht die Proklamierung des Standrechts in 5 Kreisen des
Gouvernements Poltawa.

* (Ermordung einer jüdischen Familie.) Dem „ Daily
Expreß " wird aus Kiew berichtet : Einige Bauern aus
Tsibulew haben aus Rache eine jüdische Familie ermordet.
Dem Oberhaupt der Familie war ein Stück Land erblich zu
lebenslänglichem Gebrauch zugefallen. Dieses Stück Land
verkaufte er an einen Bauern , der erst nach dem Kauf
merkte, daß er betrogen war , weil ihm das Gesetz den Be¬
sitz des Landes verweigerte. Mehrere Bauern thaten sich
darauf zusammen und schlachteten die ganze jüdische Familieab , nachdem sie dieselbe vorher gefoltert hatten, um zu er¬
fahren, wo das Geld verborgen sei . Einer der Töchter
waren die Augen ausgedrückt und die Hände abgehacktworden. Die Mörder sind verhaftet.

* Koulkautiuopek , 5 . Mai . Da die Fabrik Mauser
sich wegen mangelnder Bezahlung weigert die neue Be¬
stellung von 600 000 Gewehren für Tripolis zu liefern, so
hat die Regierung sich entschlossen, sie dem Depot in Kon¬
stantinopel zu entnehmen.

* Aus Kouflautinopel wird gemeldet , daß der Sultan
eine Untersuchung über die Herkunft des großen Vermögensdes Marineministers Hassan-Pascha infolge Denunziationanordnete.

* Aew - '
Hork , 3 . Mai . Von St . Thomas wird tele¬

graphiert , daß der Krater Montpelee auf der Insel Marti¬
nique eine beunruhigende Thätigkeit entfalte. Die Stadt
Saint -Pierre war am Donnerstag mit einer V» Zoll
hohen Aschenschicht überschüttet . Der Geschäftsverkehr stockt.* Mew- ^ jork , 5 . Mai . Der Präsident ordnete ein
Kriegsgericht für die Offiziere an, die den Kravall in Venedig

< verübten.
* Mew -Aork , 5 . Mai . Die Einwanderung nimmt hier

einen gewaltigenUmfang an . Seit dem Beginne des Jahres
sind 30 000 Personen mehr als in irgend einer gleichen
Periode früherer Jahre eingewandert.

ff Zlew Aork , 6 . Mai . Ein Telegramm aus St . Thomas
meldet : Der Ausbruch des Vulkans auf Martinique dauert
an. Die Lava zerstörte ungefähr zwei Meilen von St.
Pierre liegende Fabriken. Es heißt , Satz etwa 15Ü Per¬
sonen « ms Leben gekommen sind. In St . Pierre
herrscht große Panik.

* Peking , 6 . Mai . Die chinesische Regierung hat ein
Edikt erlassen , worin sie die Ermordung von Missionaren
bedauert und worin angeordnet wird, daß Entschädigungs¬
gelder bezahlt und die schuldigen Beamten bestraft werden.
Der bisher vermißte Priester befindet sich wohlbehalten in
Taming.

* Kairo , 4 . April . Oberst Lewis hat bei Rasaires
Kohlen gefunden . Gorringe Bey berichtet auch über die
Entdeckung eines Kohlenbettes bei Abuharraz am blauen
Nil . (Rosaires liegt am blauen Nil in der Nähe der
abessinischen Grenze und ist 500 Kilometer von der Haupt¬
stadt des Sudan entfernt,- Abuharraz ist etwas mehr als
160 Klm. von Chartum entfernt.)* Im Nordwesten der Kapkolonie haben die Buren be¬
deutende Erfolge errungen. Die Engländer behaupten zwar
noch die Stadt Ookiop, allein die Blockhäuser und die Eisen¬
bahnlinie wurden zerstört und die Besatzungen der Block¬
häuser nach Port Nolloth zurückgezogen , um diesen Hafenmit Hilfe zweier englischer Kriegsschiffe zu verteidigen. In
Ookiop liegt Oberst Shelton , belagert wird der Platz von
dem Burengeneral Smuts . Springpok -Fontein (etwas süd¬
lich Ookiop) mußte sich mit einem Verlust von 4 Toten
und 6 Verwundeten ergeben . Concordia soll sich , ohne einen
Schuß zu thun , ergeben haben. Dagegen rettete sich die
Besatzung von Meskb.p und die von Nababeop nach Ookiop.Der ganze Nordwesten mit einziger Ausnahme von Ookiop
ist in den Händen der Buren , so Kockfontein , Steinkop,

rief eine andere Stimme dazwischen . Aber kaum war diese
Bosheit heraus , als der Betreffende auf seiner Backe einen
so derben , laut klatschenden Schlag fühlte, daß er fast umge¬
fallen wäre.

„ Au ! " schrie er wütend auf und wollte Tobbi zuLeibe. Aber man hielt ihn mit Gewalt zurück.
„ Dir ist recht geschehen ! " hieß es . „ Warum schwiegstdu nicht .

"
Der Lene hatte dieser Auftritt die brennende Scham¬

röte auf die Stirn getrieben . Aber niemand bemerkte es.
Sie kniete immer noch neben ihrem Vater auf dem festge¬
frorenen Boden und wusch und kühlte dem Verwundeten
die klaffende Wunde mit Schnee, den sie zwischen ihren
Händen zu Kompressen formte.

Gleichviel, was die Lästerzungen um sie her gesagt.
Fort nach der Palwenkate mit dem armen, armen Vater!
Bei Tobbi würde er gut aufgehoben sein, das wußte sie.

Gleich des andern Morgens in der Frühe kam die
Muhme Baltruszatis aus Rukischken.

„ Ihr könnt doch unmöglich hier bei dem Tobias
Dvortschack bleiben ? " sagte sie . „ Bei mir zu Hause ist 's
freilich übervoll, das kannst du dir denken, Lene ; aber es
wird sich schon noch irgendwo ein Winkelchen für Euch finden.
Dann seid ihr doch bei Verwandten und unter einem an¬
ständigen Dache .

"
In der Lene kochte es , aber sie nahm sich zusammen.Es durfte um Gottes willen kein Zank entstehen hier am

Bett des Leidenden I Die Muhme war überdies so streitsüchtig
und heute in sichtlich gereizter Stimmung . Wenn Tobbi
ahnen könnte, was sie soeben gesagt , wie sie sein Hausund ihn selbst herabgesetzt , beschimpft hatte.

Das Mädchen blickte sich scheu um . Sie wollte sehen,
ob Tobbi etwa nebenan in der Kammer sei ? Gottlob , es
war alles mäuschenstill in derselben ! Sie nahm es für
gewiß an, Tobbi war außer Hörweite!

Ooboop, Lilliesfontein, Anenus und alle weiter entfernt
liegenden Stationen . Die Engländer haben das Kriegsschiff
„ Baracutta " nach Port Nolloth entsendet.

* Ein Telegramm Lord Kitcheners meldet , daß zwar die
Garnison von Ootleb in der Kapkolonie entsetzt worden sei,
es sei aber den Buren gelungen, verschiedene andere Posten
von geringerer Wichtigkeit zu blockieren. Er hoffe , daß mit
den eingetroffenen Verstärkungen auch diese Posten entsetzt
werden könnten . Der Feind bediene sich mit Erfolg des
Dynamits gegen die Blockhäuser . Die letzten Gefechte waren
sehr ernst.

* Der Straßenverkehr in JohauuesSurg leidet unter
dem Mangel an Pferden . Zum Verkaufe gelangen nur
ausrangierte Armeepferde elendester Sorte . Dieselben er¬
zielen bei den Licitationen Preise von 25 Pfund Sterling
bis zu 80 Pfd . Sterling ( 1600 Mark) . Die Ursache dieses
Mangels liegt in dem erhöhten Bedürfe an Zugtieren für
die Armee behufs Verproviantierung der nicht an den Bahn¬
linie gelegenen Blockhäuser. Dieselben erhalten nämlich
täglich den eintägigen Verpflezungsbedars zugeschoben , da¬
mit den Buren bei Ueberrumpelungen nicht größere Vorräte
in die Hände fallen. Für diesen Dienst sind im Freistaate
allein längs der abseits der Bahnen liegenden Blockhaus¬
kordons 17 000 Ochsen und 10 000 Maultiere in beständiger
Bewegung. Dem bereits fühlbaren Mangel an Zugochsen
wird durch Ankauf aus dem Basutolande — Stückpreis
29 Pfd . — abgeholfen.

sj Der von den Engländern gefangen genommene und
nach St . Helena verbannte Boerngeneral Viljoen hat an
einen holländischen Freund einen Brief gerichtet , der recht
düstere Befürchtungen enthält. Viljoen nimmt an , daß er
zeitlebens auf St . Helena als Verbannter werde schmachten
müssen . Finanziell sei er vollständig ruiniert . Seine Farm
und sein Haus seien zerstört und verbrannt . Mit der Be¬
handlung , die ihm auf St . Helena zu teil wird, ist der
General zufrieden . Auch über Lord Kitchener äußert sich
Viljoen in seinem Briefe in Worten der Anerkennung.

Handel «nd Verkehr.* Karlsruhe , 3 . Mai. (Viehhof.) Zum Markte waren
aufgetrieben: 22 Ochsen, 39 Farren , 61 Rinder , 45 Kühe,
351 Kälber, 560 Schweine und 8 Kitzlein . Kaufpreis für
Ochsen 62—73 (30—41 ) Mk., für Farren 55—60 (30—35)
Mark, für Rinder und Kühe 48— 70 (21 —38) Mk . , für
Kälber 80—90 (34 —56) Mk . , für Schweine 58—65 (44
bis 54) Mk . pro 50 Klg. Schlachtgewicht, für Kitzlein 3
bis 4ff » Mk. Pro Stück . Die eingeklammerten Zahlen be¬
deuten die Preise für 50 Klg. Lebendgewicht nach vorher¬
gegangener Nüchterunĝ Tendenz lebhaft.

Litterarisches.
„ Uebrr das Vornehmen " plaudert A. Klingel in der soeben

erschienenen Nummer 18 des beliebten Frauenblattes „Häuslicher Rat¬
geber" und giebt darin wieder manchen recht bemerkenswerten Rat.
Im weitere n kommt der Stand „ Der Friseurin " zur Besprechung,
sowie die Frage : „ Sollen wir unseren Dienstboten die Benutzung
unserer Badeeinrichtung gestatten ? Im Feuilleton fesselt uns neben
den Fortsetzungen der Romane „ Wer war es ? " von Henry Wood
und „In den Fesseln fremder Schuld " von A. Seyffert , die amüsante
Novelle „ Ein verfehltes Leben" von F . W . Abonnementspreis viertel¬
jährlich 1,40 Mk. Probenummern stets gratis und franko . VerlagRobert Schneeweiß , Berlin IV. , Eisenacherstraße 5.

Vermischtes.* Der Herr Doktor wird nachts aus dem Schlaf ge¬
klingelt . Mürrisch folgte er dem Rufe und findet, daß es
sich um eine Lappalie handelt, zu welcher er auch am
nächsten Tage noch früh genug gekommen wäre. „ Wie
könnt' Ihr mir denn wegen einer solchen Dummheit die
Nachtruhe stören ? " fragte er ärgerlich. „ Ja , wisfens, HerrDoktor : Zahl 'n könna ma eh ' net , und da Hamm ma Eahna
halt bei der Nacht g

'holt, daß 's wenigstens koa Zeit ver-
säuma ! "

Verantwortlicher Redakteur : W. R i e .k er , Altensteig.

Aber sie irrte sich . Er saß hinter der halbgeöffneten
Thür auf einer alten Truhe und hatte jedes Wort der Muhme
gehört. Dolchstiche waren es , tiefe, tiefe Dolchstiche . Es
nahm ihn wunder, daß er im stände war , so stumm dabei
zu bleiben . Horch '

, jetzt redet die Lene . Was wird sic sagen ?
„ Muhme, " flüsterte sie, des Kranken — vielleicht auchdes Gesunden wegen , Tobbi konnte ja jeden Augenblick

hereintreten . . . „ wir sind dem Dvortschack zu Dank ver¬
pflichtet , daß er uns bei sich ausgenommen hat . Und . . . "

„ Nun ja , nun ja, " rief die Alte , deren Bestreben,
gleichfalls ihre Stimme ein wenig zu dämpfen, ziemlich er¬
folglos war. „ Für die erste Nacht war das recht gut und
schön, aber länger könnt ihr unmöglich hier bleiben .

"
„ Mindestens so lange, bis der Vater wieder zu sich

kommt, " sagte Lene. „ Dann kann er selbst entscheiden . Jetztbleiben wir, wo wir sind ! "
„ Ist das ein Eigensinn ! " zankte die Muhme. „ Ichwill nicht ehrlich sein, wenn dahinter nichts anderes steckt!Die Leute munkeln schon lange genug davon . Wie hätte

sich Wohl die Lene Anskat so weit vergessen können , für den
hergelaufenen Menschen bei Gericht auszusagen, demselbendas Gehängtwerdeu zu ersparen, wenn sie nicht bis über
die Ohren in ihn verliebt wäre. "

„ Muhme, " sagte die Le» e mit zitternden Lippen, „ es
ist nun genug ! Geht, ehe der Vater erwacht und — eheder Tobbi kommt ! " wollte sie hinzufügen, aber sie ver¬
schluckte den Nachsatz.

Die Muhme ging wirklich , aber sie schimpfte, als sei
ihr das größte Unrecht zugefügt worden.

Es erschien ihr wie eine Herabwürdigung der ganzen
Anskatschen Sippe — die übrigens klein genug war —
und der Bauernschaft überhaupt , daß Anskat und Lene
beim Dvortschack hausten, und dann beeinträchtigte es sie
wesentlich in ihren Rechten , stimmte ihre Hoffnung auf ein
gutes Geschäft ungemein herunter . (F . f.)



Forstsmt Altenveig.

Schichtnntzhol;-
Krennhol ; «nd

Uris Uerkauf
I ) am SamStag de« 10 . Mai

vormittags 9 Uhr
im „Rappen " zu Bösinge « aus
Staatswald X Eichhalde

Rm : 2 Spalter I . Kl., 92 Spalter
II . Kl., 32 Brennscheiter, 32 Prügel,
75 Anbruch , 550 Rm. Nadel¬
reisig und Schlagraum

2) nachmittags 3 Uhr
im „Rötzle" zu Spielberg aus
Staatswald VII Schornzhardt

Rm : 20 Spalter II . Kl., 14 Breun-
Scheiter, 40 Anbruch , 590 Rm.
Nadelreis und Schlagraum.

AltcnsteigDorf.

WMnf
Am Sams-

Itag den 10.
jMai , nach¬

mittags
2 Uhr

werden aufhie¬
sigem Rathaus

240 Fm. aüfbereitcks
Dg - und Klohhol;

aus dem Gemeindewald Enzwald zum
Verkauf gebracht.

Gemeinderat.

erkauf.
In der Nachlaßsache des Privatiers

Johannes Schill von Altensteig
kommt der auf der Markung Spielberg gelegene Nadelwald

Parz . Nr. 1563 1 Ini 15 g 75 hin im Geitzelthann
angekauft zu — ( - 1460 —

am Dienstag den 13 Mai ds. Js.
vorm 0 Uhr

auf dem Rathause in Spielberg zum zweiten Mal im öffentlichen Auf¬
streich zum Verkauf.

Altenfteig , den 6 . Mai 1902.
Besirksnotar Beck.

Spielberg.
LLU - LXXOUo.

Der Unterzeichnete verakkordiert am
Montag de» 12. Mai ds. Js.

nachmittags 1 Uhr
im Gasthaus zumOchsen die zu einemNeubau erforderlichen

Zimmermanns -, Gipser-, Glaser -, Schlaffer,
Schreiner- nnd Flaschner-Arbeiten.

Plan und Kostenvoranschlag liegen zur Einsicht auf bei
Joh . Georg Burghardt

Maurer.

Aünfkrou«.

Vreiruhslz-
Verkauf.

Am Sams-
> tag de»
>10 Mai - . J

nachmittags
1 Uhr

kommen auf
hies . Rathaus

aus den Gemeindewaldungen Wolf¬
halde und Hagwald zum Verkauf:

26 Rm buchene Scheiter
26 „ „ Prügel
38 „ tann . „

darunter 27 Raumm.
Papierholz

64 Rm . tann Anbruch
2 „ „ Reisprügel

Liebhaber sind eingeladen.
Den 5 . Mai 1902.

Gemeinderat.

AE " Empfehle "WK L

Göppel , Fntterschneid - uud^
Dreschmaschine « . Menden,^
Pumpen , Sailroüe « , Mäh - Z
Maschinen 1- und 2pferdig, Heu- ^
mender, Henrechen.

Solides Fabrikat nnter Garantie!

Matthias Rath
Mechaniker.

bei^ 8

Da « Dests , ela« Larrrr
rur LvrstsUuvx siuss xssuuäsu , vorrügliollsu

Usustrunlres
sillä

<»»
7 I-t. k-i-c>8x>sc-t »». trc-o.

Ls» Stritt, »^,«
Vsnitig in koMouo» »2 1S0 a. LS lltsr io vLtsmtsdsi»ä«r» LsxLtii.
Altenfteig bei Ehr « . Burghard jr , in Nagold I
Heinrich Gauß . ^

^
Altensteig .

^

Altenfteig.

MLZL - ZM § W
schwarz und farbig

in allen Preislagen
empfiehlt billigst

Christian Krauß.

Altensteig.
Ungefähr 20 Zentner unbe-

regnetes , gutes

IlSUL
hat zu verkaufen

Oberförster Weith.

üMM - ickll -MM K
empfiehlt S

^ in großer Auswahl billigst
«Dä § § / § /'

Tuch - L Kleiderhandlung.

Mäuse und andere Nagetiere ver¬
tilgt schnell und sicher F ^eyberg 's
üglieis -ksttsnliucksn
Menschen, Haustieren und Geflügel
unschädlich. Man verlange stets
Freyberg 's Delieia - Ratten-
kuche « . Vorrätig in Dosen zu 0,50
und 1 Mk. in der Apotheke in
Altensteig.

Kagok^
Ein ehrliches williges

Heilanstalt
Pfullingen

sucht zum sofortigen Eintritt
2 jüngere

Mädchen
in dieDampfwafchanftalt , sowie

Lohn Mk. 100 —200.
Anfragen an die Oekonomie-

verwaltnng.

Altenfteig.

Kreim.
Fenrrwehr.

Am nächstenSonntag
»den 11 Mai d . I vor¬

mittags 7 Uhr rückt die
II . UNd IV. K0MP.

zur Uebung aus.
Unentschuldigtes Ausbleiben wird

bestraft.
Ungenügende Entschuldigungen

werden nicht berücksichtigt.
Das Kommando

!« G « Z» G G » Z» G » Z» W

Vereinftcllt«
VsrckveiMre«.

Simmersfeld.
Samstag den 16. d. M

vonnachmittags 1 Uhr an
wird im Wege der

Zwangsvollstreckung
gegen sofortige bare Bezahlung fol
gendes versteigert:

ea . 166 Zentner Heu L
Oehwd

ea. 46 Zentner Haber- <L
Roggenstroh

1 schwerer Leiterwagen
1 leichterer Leiterwagen
1 Stier.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Liebhaber werden freundlichst ein¬
geladen.

Großman«
Gerichtsvollzieher.

Eine weithin renommierte, durchaus leistungsfähige

Kunstfärberei X- chem. Wäscherei
BW" Etablissement 1 Ranges übertrug mir eineAnnahme¬
stelle und empfehle mich zur Vermittelung von Aufträgen zumUmfärbenundReinigen jeder Art Damen - und Herrengarderobe (auch unzertrennt)von Sammeten , Federn , Decken , Tüchern rc.
Mäßige Preise . Hochmoderne Farben . Rasche Lieferung.

I . Werner,

welches sich auch zum Ser¬
vieren eignet, sucht perso¬

fort oder1 Jnni
Ernst Knödel

Gasthof zum „ Rößle" .

SieHevsii ErsslS
! bringen die allgemein bewährten

Kaisers
MklMW-Carmelm

I
geg. Appetitlosigkeit ,Magen¬
weh « schlechtem , verdorbe¬
nen Magen . Echt in Paketen
L 25 Pfg . bei

Fr . Flaig in Altensteig.

1.
Wer sein Geld ausgiebt für Schnhfett , der kaufeetwas Gutes,
rs' 1* n 11 »ll i 11 denn nur das Beste macht und erhält1111V 1111 , vaZ Lever weich, dicht und dauerhaftGentners Wichse in roten Dosen erzeugt auch auf eingefettetemLeder wieder schönen Glanz . FabrikantCarl Gentnerin Göppingen.

Zumweiler.
Eirea . 60 Ztr.

Ltarts^eln
hat zu verkaufen

Georg Schleeh
Gutsbesitzer.

Flechtenkranke
trockene, nässende Schuppenflechten
und das mit diesem Hebel verbundene,
so unerträglich lästige „ Hautjucken"
heilt unter Garantie selbst denen,
die nirgends Heilung fanden , nach
langjährig bewährter Heilmethode
(ohne Berufsstörung rc.)

R . Groppler , Firma St . Marien-
Drogerie , Danzig.

Käcker-

Lehrlingsgesnch.
Ein ordentlicher Junge , der

die Bäckerei«Endlich erlernen
möchte , findet Lehrstelle. Feldgeschäft
nicht vorhanden.

Zu erfragen in der Expedition.

Nene
Lesebücher

2 . Teil
sind eingetroffen bei

W. Rieker.
Spielberg

Einen 14 Monate alten ritt-
fähigen

(Simmenthaler ) hat zu verkaufen
Steeb

zum Ochsen.
Alles Aerbrs ^heue

ohneAusnahme kittet dauernd
Ruf's unerreichtergesetzlich geschützter

Auiuerfakkttt.
Aecht zu haben beiEhr . Burz-

hard jun ., Altenfteig.

Dinkel neuer
Weizen .
Roggen .
Gerste .
Haber .
Bohnen .
Wicken .

Fruchtpreise.
Nagold , 3. Mai.

6 60 6 48 6 30
9 60 9 25 8 90

- 8 50 -
8 50 8 36 8 80
8 90 8 56 8 —

9 — 8 86 8 50

Familiennachrich ten.
Merkokte : Fritz Ottmar , Ebhausen mit

Else Müller, Calw.
Kekiorösns : Freudenstadt : Hermann

Mutschler, 21 I.
Thonbach : Jakob Finkbeiner zur Traube.
Stuttgart : Julius Drück , Kanzleirat a . D.
Neuenbürg : Philipp Schöllich, pens . Sensen¬

schmied.
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